
 

 
 
 

Reflexionen in der Fastenzeit 2023 
 

Dienstag der ersten Fastenwoche  
 
In der Sprache der Mystiker - die eher der Sprache des stillen Raumes als der des 
Hörsaals entspricht - ist es üblich, von Loslösung zu sprechen. Die Loslösung von al-
lem führt uns in den freien Genuss von mehr als allem, aber erst nachdem sie uns 
gezeigt hat, dass wir nichts sind. Die Vernichtung, das, was die Sufis fana nennen, das 
Vergehen oder die völlige Auslöschung des Selbst, ist der kleine Preis, den wir für die 
Erkenntnis zahlen, dass wir nichts sind. Am Karfreitag werden wir das ganze Ausmaß 
dieser beunruhigenden Aussicht besser erkennen. Erlauben wir also der Fastenzeit, 
uns darauf vorzubereiten. 
 
Um diese mystische Weisheit zu erfahren, braucht man eine Art Gefäß, das in der 
Regel durch eine spirituelle Tradition bereitgestellt wird, die durch den religiösen 
Glauben untermauert wird. Heute, in unserer säkularisierten, vertrauenslosen und 
individualistischen Zeit, ist beides selten und problematisch. Die meisten von uns 
wollen Einheit, Erleuchtung, Nirwana und Gott finden, und wir machen oft den ers-



ten Schritt. Es sind die nächsten Schritte, die zu einem spirituellen Weg führen, der 
tiefer ist als unser eigenes Wollen und weit über unser Ego hinausgeht. Sobald wir 
jedoch den Duft des Kreuzes riechen, sind wir versucht, unsere Verluste einzustecken 
und zum Startblock zurückzulaufen. 
 
Zusammen mit der Ziege, die die Straße frisst, wollen wir sehen, wie wir uns dieser 
Herausforderung stellen können. Die Mystiker sagen, dass wir uns von Bildern und 
Lebenszielen lösen müssen, die uns für physische oder emotionale Erfüllung kurz 
zeigen sollen: ein guter Partner, ein gutes Einkommen, eine gute Gesundheit und 
billige Flugreisen. Sie sagen, dass diese Bilder durch die Bilder ersetzt werden sollten, 
die wir von Gott im "Imaginären" der Heiligen Schrift und anderen spirituellen Leh-
ren finden. Sie erwarten uns zum Beispiel in den Worten und Geschichten Jesu, die 
das Geheimnis Gottes, das weit über unser Verständnis hinausgeht, in das Geheim-
nis der menschlichen Existenz übersetzen, mit dem wir recht vertraut sind. Zweitens 
bietet die Kirche oder die Sangha nach diesen Heiligenbildern religiöse "Praktiken" 
an: Rituale, Andachten, große und kleine "Sakramente". Sowohl bei den Bildern als 
auch bei diesen Praktiken bleibt eine Sehnsucht bestehen; aber diese spirituelle 
Sehnsucht ist eine andere und höhere Form des Verlangens. Sie verändert unseren 
Lebensstil und unsere gelebten Werte. Wir könnten eine Woche Rückzug einer Wo-
che in Einkaufszentren vorziehen, eine Pilgerreise einer Pauschalreise vorziehen, ei-
ne wohltätige Spende einer steuerfreien Investition vorziehen. 
 
In den Händen christlicher Moralisten kann die Loslösung zu einem Hass auf den 
Körper, zur Ablehnung von Sex und anderen natürlichen Vergnügungen verkommen, 
und die Suche nach Gott kann wie die eines Safari-Jägers werden, der einem schö-
nen Tier als Trophäe nachjagt. Diese Fehlinterpretation der Loslösung hat das christ-
liche Markenzeichen schwer verunstaltet und beschädigt. Aber in den Händen der 
Mystiker löst uns die spirituelle Vorstellungskraft von der niederen Phantasie. Sie 
bereitet uns auf das vor, was der große mittelalterliche Mystiker Jan van Ruusbroek 
die "bloße Vorstellungslosigkeit" Gottes nennt. Jesus nennt sie den "Vater" oder die 
"Herrschaft Gottes".  
 
In den Seligpreisungen wird die Loslösung als Armut des Geistes bezeichnet. Sie ist 
der Weg durch die Wüste zu der Oase des wahren Glücks, die uns im Reich Gottes 
erwartet. Sie ist nicht billig, aber hier ist sie gut zu bekommen. Die große Frage ist, 
wie wir sie in unserem stürmischen Leben finden können. In der Wirtschaftssprache 
vielleicht als Gleichgewicht zwischen Sparsamkeit und Investition für ein Wachstum. 
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